
Bâtir la

XI. RENCONTRE EUROPEENNE DE LA JEUNESSE DU QUART MONDE A LUXEMBOURG (1-4 NOVEMBRE 1934)

Quelques loo jeunes delegues du Quart Monde de Lu-
xembourg, Grande-Bretagne, Belgique, Pays-Bas, Re-
publique Federale d'Allemagne, Suisse, Italie et
France ont donne un vibrant temoignage tant de leur
situation que de leur volonte d'acceder au savoir
et d'acquerir un métier indispensable pour batir
une vie libre et responsable.

"J'ai beaucoup souffert a l'ecole. Parce que je
n'ecrivais pas proprement, j'allais dans le coin,
les mains derriere la tete. Je me suis toujours
demande pourquoi on me donnait cette punition, ce
n'est pas dans le coin que je pouvais apprendre a
lire et a ecrire. J'etais toujours plus en colere."

"Pour construire une famille, on a besoin d'un tra-
vail et des amis. Sans travail, tu es juge, tu ne
vas meme plus chercher du travail, tu as toujours
peur que les gens se moquent de toi."

"Ce que je voudrais, c'est qu'il n'y ait plus de
front-lei-es entre les hommes, entre les milieux,
entre les pays. Tous les prejuges qu'il y a entre
les individus et les groupes, on les retrouve, au
niveau des pays. Par exemple, quand on dit que des
parents, parce qu'ils sont pauvres ne sont pas ca-
pables d'eduquer eux-memes leurs enfants, c'est pa-
reil quand un pays pense qu'il est plus fort qu'un
autre. Il veut le montrer. Ce qui manque, c'est le
respect de l'autre dans une fraternitel"

"L'amitie, on la tree en se parlant, mais aussi en
faisant des choses ensemble. Dans la cite, on a
construit des beaux bancs avec tous les jeunes. On
a appris a les faire avec des gens du metier, et
on les a places dans la cite."

Au terme de cette rencontre, sur le theme de la
paix, a laquelle ont participe le Pere Wresinski,
fondateur et secretaire general du mouvement ATD
Quart Monde, le president de la Chambre des depu-
tes et ler echevin de la capitale, M. Leon Bollen-
dorff, la Communaute Europeenne, le B.I.T., le
Fonds Europeen de la Jeunesse, le Forum Jeunesse
des Communautes Europeennes, les jeunes du Quart
Monde ont lance cet appel a toutes les jeunesses:

"Nom invitonis tom .deg jeuan,
Can it n'y a pay 36 jeuneimn,
A se fLamembte4 avec. nom,
Avec Zn pCro pare/Las dm qualAe
coin,s de ta tufte.
Chacun do-it pouvoin dJcouvAift. que
6a vie vaut quetque choe,
Que 6a panote,	 6.6oftA)s, 6ont nJcemaineis
Pouft. 63L1)L un monde de paix eatiLe
tom t.e2s hommu.
Un monde oa .Ca mi6Me exLo ptm
PaAce que nom )5efLonz devenm Wnn.
Avec nn ,'LLvn, avec ncps main,

ChrjOH ta tufte de demain. J.K.

US-Bischbfe
gegen Reag nornics

Nach demselben demokratischen Muster,wie sie es
1983 der Weltkirche mit ihrem aufsehenerregenden
Friedenshirtenbrief vorexerziert haben, schreiben
die katholischen US-Bischdfe zur Zeit einen Hirten-
brief Uber "Die Katholische Soziallehre und die
amerikanische Wirtschaft". Der erste, 136 Seiten
Starke Entwurf, den eine Kommission unter der Lei-
tung von Erzbischof R. Weakland (Milwaukee) er-
stellt hat, wurde im November auf einer Vollver-
sammlung durchdiskutiert.

Der Text selbst liegt der "forum"-Redaktion zwar
leider noch nicht vor, loch alle Presseberichte se-
hen ihn als bislang scharfsten und fundiersten An-
griff auf die Wirtschaftspolitik einer Reagan-Re-
gierung, auch wenn der President sich befleissigte
mitzuteilen, er teile die Besorgnis der Bischbfe
vollauf. Die Bischbfe wollen das (kapitalistische)
Wirtschaftssystem an sich zwar nicht angreifen,
verlangen aber eine tiefgehende Umorientierung der
Wirtschaftspolitik, die zu sehr im Dienst der Rei-

chen stehe. 1932, schrieben sie, haben die 2o';:.,
reichsten Amerikaner eine grbsseres Einkommen ein-
gesackelt als die 7o% armsten US-Burger. Eine sol-
che soziale Ungleichheit sei moralisch unannehm-
bar. Es sei eine Schande, dass	 im angeblich reich-
sten Land der Welt 35 Millionen Menschen (von 23o
Millionen Einwohnern) unter der Armutsschwelle le-
ben mUssen. Statt die Steuern zum Vorteil der In-
vestoren und Kapitalisten zu erleichtern, mUsste
die Steuerlast der Armen gesenkt werden. Auch die
Sozialhilfeprogramme, die von der Reagan-Regierung
systematisch zugunsten des Verteidigungshaushaltes
gekUrzt wurden, mUssten fundamental erneuert wer-
den.

Solche Kritik greift ja schon die derzeitige Wirt-
schaftsphilosophie frontal an. Aber die US-Bischb-
fe gehen noch einen Schritt weiter, wenn sie im
Anschluss an die papstliche Enzyklika "Laborem
exercens" den Vorrang der arbeitenden Menschen ge-
genUber dem Kapital im Produktionsprozess hervor-
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heben und eine Demokratisierung der Wirtschaftsent-
scheidungen im Sinne einer Teilnahme der Arbeit-
nehmer an der BetriebsfUhrung fordern. Der Ruf nacl-
Sondermassnahmen fUr Minderheiten (Schwarze, Frau-
en, Jugendliche), nach einer Verstarkung der ge-
werkschaftlichen Rechte, nach staatlichen Beschaf-
tigungsprogramm zum Abbau der Arbeitslosigkeit sind

ebensoviele Absagen an die Wirtschafts- und Sozial
politik der Reagan-Mannschaft.

Das Dokument geht im Ubrigen nicht nur auf die Ar-
mut in den USA ein, sondern auch auf die Armut in
der Dritten Welt, fUr die die USA Mitverantwortung
tragen. Kritisiert wird u.a., dass die US-Entwick-
lungshilfe vorrangig nach militarischen Interessen
verteilt wird und nicht an den GrundbedUrfnissen
der armen Bevblkerung orientiert ist.

Nach dem Friedenshirtenbrief, der ja weltweit fUr
aufgeregte Diskussionen gesorgt hat (vgl. "forum"
No 67/1983), dUrften die Bischbfe der USA auch mit
ihrem neuen Text, der Ende 1985 definitiv verab-
schiedet werden soll, in alien kapitalistischen
Landern zum Nachdenken anregen. Einige prominente
Katholiken (u.a. Ex-Aussenminister Alex. Haig) ha-
ben auch schon ein Gegen-Dokument verfasst, in dem
das freie Unternehmertum hochgelobt wird. Darin
heisst es, die Beseitigung der Armut sei Grundprin-
zip und Wesensmerkmal des Kapitalismus. Adam Smith
lebt anscheinend noch. Die Demokratische Partei,
bedauerte, dass die Bischbfe nicht vor den Prasi-
dentschaftswahlen in die Offentlichkeit traten;
mit ihren Stellungnahmen gegen die Abtreibung waren
sie weniger um eine Neutralitat besorgt.

m.p.

(Le Monde, 14/11/1984; LW,24/11/1984; Publik-Forum,
3o/11/1984)

Nach Redaktionsschluss hat "Publik-Forum" (Nr.25/
21.12.84) breite Auszfige aus dem Hirtenbrief in
deutscher übersetzung verOffentlicht. Per sich do-
cuz interessiert, mOge sich vertrauensvoll an die
"forum"-Redaktion (Tel. 369 742) wenden. 
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Methoden einer ideologiekritischen
Bibellekt-Cire
CPMO-Seminar mit Kuno Passel

Gemeint	 ist	 die	 materialistische
Sic ist entstanden in

Paris	 in	 Kreisen	 von	 engagierten
Christen, die ihren Glauben in ihre kri-
tische Praxis	 miteinbeziehen wollten.
Dort wurde auch " lecture materialiste de
P evangile de Marc " 1974 von Fernando
Belo geschrieben, das auch heute noch
als das grundlegende Perk gelten kann.
Materialistisch ist diese Lektiire, weil
sic auf der Theorie des historischen
Materialismus beruht, die allerdings hier
uber den	 Umweg	 von	 Althusser und
Poulantzas rezipiert wird. Ausserdem ist
sic beeinflusst von der Texttheorie
Roland Barthes und des franzbsischen
Strukturalismus. Kuno Fiissel, der Mit-
ubersetzer von Belos Perk, der in der
BRD wesentlich zur Ausbreitung dieser
Ideen beigetragen hat, schreibt: "Die
Absicht der	 materialistischen	 Bibel-
lektilre lsst sich einfach formulieren:
Die subversiven Texte der Bibel sollen
durch und	 das politische Engagement
des	 Christen aufgeschlossen und dabei

ihre urspriingliche Funktion, ein Lebens-
Text der Unterdruckten zu sein, wieder-
gewonnen werden."

Die Bibel wird gesehen als ein Text, der
einerseits seine eigene innere Dynamik
hat, die es mit Hilfe der Textstruktur
zu entschliisseln gilt, der anderseits
aber,	 als	 Produkt	 einer	 gesell-
schaftlichen Praxis, cur aus seinem
historischen Kontext verstanden werden
kann. Deshalb wendet sich diese Art der
BibellektUre radikal gegen jede Mytho-
logisierung von Begriffen.	 Was enter
Erlbsung, Befreiung, Wunder	 usw. zu
verstehen ist, erfasst man cur wenn man
der Arbeit des ErzHhlers nachgeht end
versucht	 die	 Porte	 aus	 dem Text-
zusammenhang	 und nicht den Inter,pre-
tationen einer	 2000	 jahre dauernden
Tradition zu	 erschliessen. Dies gilt
auch	 fi3r die_ Handelnden "Gott" und
" Jesus " , die uber ihre Funktion in den
biblischen Texten,	 so	 z.B.	 in der
Markus-Erz 'a' hlung, erfahrbar werden.
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